
Rede vor der Stadtverordnetenversammlung Potsdam, 01. Juli 2026 

Von Anja Engel 

Sehr geehrter Vorsitzender, Stadtverordnete, sehr geehrte 
Oberbürgermeisterin, sehr geehrte Beigeordnete,  

als langjährige Kulturmanagerin des Rechenzentrums mit zahllosen 
Stimmen von Nutzerinnen und Nutzern im Gepäck und als Teilnehmerin an 
den Verhandlungen der letzten Monate spreche ich mich heute für eine 
Zustimmung zu dem von der Stadtverwaltung vorgelegten 
Beschlussvorschlag aus – und für dieses Votum haben sich auch zahlreiche 
Nutzerinnen und Nutzer ausgesprochen.  

Zuerst möchte ich auf das schauen, wo wir im April 2026 waren und wo wir 
heute stehen.  

Das vorliegende Paket ist das Ergebnis von langwierigen Verhandlungen 
über mehrere Monate. 

Es gab Bewegung bei der Stiftung Garnisonkirche sowie bei der 
Stadtverwaltung und auf Seiten des Rechenzentrums. 

Zum einen in Sachen Nutzungsentgelt. Wir sind jetzt bei rund 38.000 € / 
Jahr, das sind zwar nicht die von der letzten Vollversammlung gewünschten 
rund 25.000 €, aber deutlich weniger als die 46.000 €, die noch letzte 
Woche Montag Verhandlungsstand waren und weit entfernt von der 
ursprünglichen Forderung von 70.000 € im Jahr. 

Dazu aus der Nutzer:innenschaft, wo es ein breites Spektrum Von Bis gibt. 
Hierzu zwei junge Filmemacher: „Bei allem, was wir als RZ erreichen wollen 
und verhandeln können, haben wir mittlerweile einen schmerzhaften aber 
zustimmbaren Kompromiss gefunden. Auch wenn wir die errechneten 25k€ 
Pacht für die „richtigere" Summe halten, ist es nun mal eine Verhandlung. 
Der Zahlung von jährlich 38k würden wir also zustimmen.“ 

Zum anderen gab es Bewegung in punkto Zukunft: 

Der erste Vorschlag im April enthielt ein fixiertes Abrissdatum, sowie 
Grundbuch-Eintragungen zur Sicherung des Abrisses, das alles war 
festgehalten in einem harten Eckpunktepapier, das keine Zukunft kannte. 
Diese festen Abrissfestlegungen sind alle nicht mehr vorhanden.  

Die Einsicht, dass es nötig ist über die Entwicklung des Areals, die Wirkung 
und Bedarfe von Räumen der Kunst, Soziokultur, Kreativwirtschaft, 



Nachwuchs und Begegnung in Zukunft weiter zu sprechen, wird anerkannt 
und ist Teil des vorliegenden Beschlussvorschlags. Hier haben sich die 
Stiftung Garnisonkirche und die Bauverwaltung bewegt  - bewegt aufgrund 
des Drucks der Politik, der Nutzer:innen, von Initiativen und 
Unterstützer:innen, aufgrund von Öffentlichkeit.  

Der nun noch übrige und entscheidende Punkt, der es für viele RZ 
Unterstützer:innen schwer macht, dem Vorliegenden zuzustimmen, ist der 
zur Rückfallklausel. Die Tragweite dieses Schrittes ist mir bewusst.  

Ich wäge seit Tagen das Risiko, hier weiter Verzicht zu fordern, versus 
Sicherheit ab, wäge zu schluckende – RZ Nutzer:innen nennen es – Kröten 
versus Erreichtes ab. 

Ich komme zu dem Schluss, dass wir aktuell mehr gewinnen, als was wir 
drohen zu verlieren, wenn wir heute keine Mehrheit für den vorliegenden 
Beschluss fassen.  

Das weiterhin Erreichbare ist wertvoll und groß:  

Wir sichern: 

- mindestens 7 Jahre Bezahlbarkeit für Kunst, Sozio-Kultur, Nachwuchs, 
Kreativwirtschaft, Teilhabe und Begegnung 

- und das für weitere mindestens 7 Jahre in finanzieller Unabhängigkeit von 
Fördermitteln, Unabhängigkeit in Jahren schwieriger Haushaltslage 

- und auch 7 Jahre um weiter um die Entwicklung des Areals zu ringen und 
heute offene Punkte zu klären  

Oder wie es eine Nutzerin formuliert: 

„ich finde es jetzt wichtiger, auf das zu gucken, was möglich ist, als mit dem 
zu hadern, was nicht geht (und ein zu großes Risiko einzugehen).“ Sie 
weiter: „In 7 Jahren... 

... wird das berühmte, vielfach prämierte und international bekannte RZ mit 
Kusshand […] saniert statt abgerissen. RZetties werden vom BBC 
interviewt. Herr Rubelt hat inzwischen ein Atelier im Rechenzentrum und 
malt Stillleben (RZ, Langer Stall und GK in der Abendsonne). Es gibt lange 
Treppen und Sitzbänke vor dem RZ. Der Weg zum Langen Stall ist 
inzwischen schick gemacht, reger Austausch zwischen den Gebäuden. Wir 
stehen oben auf dem Dach des RZ mit einem kühlen Drink und feiern den 
18. RZ Geburtstag...“ Zitat Ende  



 

Ich weiß nicht, was in sieben Jahren ist, aber ich weiß, dass uns Zeit hilft: 

- dabei neue Erkenntnisse zu gewinnen, 
- dabei rechtliche Fragen in Ruhe zu beleuchten und eventuell zu 

klären 
- Dafür das so wertvolle Gebäude weiter zu pflegen im Rahmen der 

Möglichkeiten  
- Um gemeinsame gesellschaftliche Debatten zu führen und zu 

gestalten 
- Dabei das spannende und wertvolle enge Nebeneinander der beiden 

Baukörper und ihrer Zeitschichten und Erzählungen weiter wirken zu 
lassen 

- Dafür nachbarschaftlichen Austausch zu pflegen und langfristige 
Zukunft auszuloten. 

Auch dafür brauchen wir heute einen Beschluss, der den Fortbestand des 
Rechenzentrums über den 1. August 2026 hinaus sichert.  


